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Liebe Mitglieder, liebe Mieter, 
sehr geehrte Geschäftspartner unserer Bornaer Wohnungsgenossenschaft eG,

für die bevorstehende Weihnachtszeit und den Jahreswechsel wünsche ich Ihnen, auch im Namen des 
Aufsichtsrates, des Vorstandes und des gesamten Teams der Bornaer Wohnungsgenossenschaft eG, 
alles Gute und eine angenehme Zeit im Kreise Ihrer Familien!

Wir sind stets bemüht, für unsere wohnenden Mitglieder und Mieter, aber auch für alle Wohnungs-
suchenden ein kompetenter und zuverlässiger Partner zu sein. In den letzten Jahren haben wir mit 
wichtigen unternehmerischen Entscheidungen die Weichen für eine sichere Zukunft gestellt . 

Abschließend möchte ich Sie auch weiterhin dazu ermuntern, sich aktiv an der Gestaltung und Wei-
terentwicklung unserer Genossenschaft zu beteiligen. Lassen Sie uns Ihre persönlichen Ideen und 
Visionen für eine zukunftsfähige Genossenschaft wissen. Wir sind gespannt auf Ihre Hinweise und 
Anregungen.

Und nun viel Spaß beim Lesen der neuen Ausgabe unserer „BWG Rundschau”.

Ihr Andreas Beier
Vorstandsvorsitzender
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BWG-Mitgliederversammlung 2017

Es nahmen 45 Mitglieder und 10 Gäste an der Mitgliederver-
sammlung teil. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates Herr Es-
penhain leitete satzungsgemäß die Versammlung.

Hier die Schwerpunktthemen:
-	� Geschäftsbericht des Vorstandes zum Geschäftsjahr 2016 

und Bericht des Aufsichtsrates für 2016
-	� Verlesen des zusammengefassten Prüfungsergebnisses und 

die Feststellung des geprüften Jahresabschlusses 2016
-	� Nachwahl von Aufsichtsratsmitgliedern.

Als neues Aufsichtsratsmitglied wurde Herr Gschwendtner 
wiedergewählt.

Die Gremien Aufsichtsrat und Vorstand setzen sich aus fol-
genden Mitgliedern zusammen:
Aufsichtsrat:
Gerald Espenhain, Aufsichtsratsvorsitzender
Eckart Strelle
Karl-Heinz Linke
Ludwig Gschwendtner
Christian Binner
Vorstand:
Andreas Beier, Vorstandsvorsitzender
Micaela Günther (ehemals Micaela Benedix), 
Vorstandsmitglied

Am 27. Juni fand unsere ordentliche Mitgliederversammlung 
im Domizil der Lebenshilfe Borna e.V. statt.

Auszüge aus dem verlesenen zusammengefassten Prüfungs-
ergebnis, aufgestellt vom gesetzlichen Prüfungsverband des 
Verbandes Sächsischer Wohnungsgenossenschaften eV:
 Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 ist ordnungs-
gemäß aus der Buchführung entwickelt und vermittelt ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft. Die 
Vermögens- und Finanzlage der Genossenschaft sind trotz 
Entwicklungsbeeinträchtigung durch strukturellen Woh-
nungsleerstand in Verbindung mit hohen Kapitaldienstver-
pflichtungen geordnet.
In Umsetzung des Unternehmenskonzeptes hat die Genos-
senschaft zwei Wohngebäude mit insgesamt 144 Wohneinhei-
ten abgerissen. Der Wohnungsleerstand konnte dadurch zum  
31. Dezember 2016 auf 14,7 % (Vorjahresstichtag: 20,5 %) re-
duziert werden. Die Eigenkapitalquote beträgt zum Bilanz-
stichtag 54,8 % (Vorjahresstichtag: 53,7 %).
Im Geschäftsjahr 2016 entstand ein Jahresfehlbetrag von  
Tsd. € 350,9 nach einem Jahresüberschuss von Tsd. € 184,9 im 
Vorjahr.
Die Zahlungsfähigkeit war im Geschäftsjahr 2016 gewährleis-
tet. Auch aus der Fortschreibung der Geschäftsentwicklung 
ergibt sich eine ausreichende Liquidität.
Die Prüfungshandlungen haben ergeben, dass die Verwal-
tungsorgane ihren gesetzlichen und satzungsmäßigen Ver-
pflichtungen nachkamen.
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E
nde Mai 2017 ging es mit unseren Senioren wieder 
auf große Fahrt. Die Nachfrage war so riesig, dass wir 
den Ausflug an zwei Tagen mit jeweils zwei Bussen or-
ganisierten. Das Ziel - ein „Spargelausflug“ ins Säch-
sische Elbtal. Zuerst ging es zu einem Spargelfeld in 
Nieschütz. Während einer Führung erfuhr man viel 

Interessantes über das beliebte Frühlingsgemüse. Einige nutz-
ten die Gelegenheit zum Spargelkauf direkt vom Hof. Anschlie-
ßend ging die Fahrt weiter nach Seußlitz, wo mit der Elbfähre 
nach Niederlommatzsch übergesetzt wurde. In der Elbklause 
gab es dann ein leckeres Mittagessen, selbstverständlich mit 
Spargel. Gut gestärkt begaben wir uns anschließend auf eine 
heiter-unterhaltsame Schiffsrundfahrt mit Erläuterungen zu 
den Elbweindörfern Diesbar-Seußlitz und Umgebung. Wieder 
in der Elbklause angekommen, konnte Obstkuchen mit Sahne 
vernascht werden. Mit vielen schönen Eindrücken traten wir 
dann die Heimreise an.
Die Verwaltung freute sich an den Tagen danach über die zahl-
reichen Reaktionen der Teilnehmer, wie schön doch wieder der 
Ausflug gewesen sei. 

W
ir legen sehr viel Wert auf Familienfreundlichkeit. In unserer Ge-
nossenschaft sollen sich Familien wohl fühlen. Wir freuen uns über 
jeden neuen Erdenbürger in unserer Genossenschaft. Mit dem Be-
grüßungsgeld in Höhe von 50 Euro für alle frisch gebackenen Eltern 
wollen wir gerne einen weiteren Beitrag zur Unterstützung und För-
derung „unseres Nachwuchses“ leisten. Die Voraussetzungen für die 

Zuwendung sind:
·	� Ein Elternteil ist Mitglied unserer Genos-

senschaft.
·	� Das Begrüßungsgeld wird auf Antrag ge-

währt. Diesen finden Sie auf unserer Home-
page zum Herunterladen.

·	� Das Begrüßungsgeld wird dem Mietkonto 
der Eltern/des Elternteils gutgeschrieben.

·	� Der Anspruch auf Begrüßungsgeld entfällt 
nach Ablauf von 6 Monaten seit der Geburt 
des Kindes.

In diesem Jahr erhielten wir ein Foto von der 
Familie Köpper von Söhnchen Fabian.

Laut Gesetz ist es im Todesfall eines 
Mitgliedes leider nicht so, dass der 
Ehepartner die Wohnung und Mit-
gliedschaft automatisch erbt. 

Durch einen Erbschein oder ein 
Testament muss das Erbe nachge-
wiesen werden. Ein Erbschein muss 
beim Nachlassgericht beantragt 
werden und ist kostenpflichtig. Um 
diese Kosten zu sparen, empfehlen 
wir Ihnen, ein handgeschriebenes 
Testament zu erstellen und im To-
desfall bei der BWG eG vorzulegen. 

Bei Fragen stehen wir Ihnen gern 
zur Verfügung.

Unsere Seniorenausfahrt ins sächsische Elbtal

Hinweis zum Erbe 
der Mitgliedschaft Aktion Babybegrüßungsgeld
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A
m 27. Februar fand der 
mittlerweile traditionel-
le Faschingsumzug der 
Kindereinrichtungen „Son-
nenschein“ und „Marienkä-
fer“ aus Borna-Nord statt. 

Eine Überraschung für die Kleinen war 
der Auftritt von „Opa Krause und der 
Märchentante“, die mit Zauberkunst-
stücken faszinierten. Vor allen Dingen 
konnten die Kinder selbst mitzaubern.
Um die Kälte besser auszuhalten, gab es 
etwas Warmes zu trinken.

Anlässlich des Sommerfestes
der Kindereinrichtung „Sonnenschein“ 
fand am 19. Mai der Kinderflohmarkt 
der BWG eG. Mit viel Interesse wurden 
die angebotenen Waren begutachtet und 
auch das eine oder andere Stück gekauft.

Halloween auf dem Volksplatz 2017
Bereits zum 4. Male unterstützten die Mitarbeiter unserer Verwaltung die Hallo-
ween-Veranstaltung des Volksplatzes Borna am 28. Oktober mit ihrer Bastelstraße. 
Die Kinder konnten gruselige Figuren basteln und Kürbisse schnitzen. Für den Um-
zug verschenkte die Genossenschaft Lampions an die Kinder.
Eine Kinderweihnachtsfeier schloss am 29. November das Veranstaltungsjahr der 
BWG eG ab. Ein schöner Weihnachtsfilm wurde gemeinsam angeschaut. Dazu gab es 
einige Naschereien und natürlich Kinderpunsch.

D
ie Digitalisierung des Fern-
sehempfangs schreitet wei-
ter voran. Derzeit gibt es in 
den BWG-Haushalten über 
das Kabelfernsehnetz auch 
noch analoges Fernsehen. 

Die Technik der analogen Fernsehüber-
tragung im Kabel sollte allerdings auf-
grund gesetzlicher Vorgaben schon ein-
gestellt werden, jetzt ist die schrittweise 
Abschaltung bis spätestens Ende 2018 
geplant.
Der Standard für die digitale Fernseh-
übertragung nennt sich DVB. Bei DVB 
stehen dem Zuschauer mehr Program-
me als beim analogen Fernsehen zur 
Verfügung. Außerdem sind die Bild- 
und Tonqualität besser. Zudem können 
noch zusätzliche Informationen über-
tragen werden, wie beispielsweise ein 
elektronischer Programmführer (EPG). 
Dieser liefert Informationen zu laufen-
den und nachfolgenden Sendungen.
Für den Empfang dieser TV-Signale  
ist kein neuer Fernseher aber ein digi-
taltauglicher Empfänger (Tuner) nötig. 

Röhrenfernsehern fehlt dieser praktisch 
immer, so dass Besitzer solcher Gerä-
te ein separates Empfangsteil, auch Set-
Top-Box oder Receiver genannt, benö-
tigen. Die Box wird zwischen TV-Gerät 
und Antennendose geschaltet. Das Pro-
gramm muss über die Box gewählt wer-
den. Das bedeutet auch eine zusätzli-
che Fernbedienung auf dem Tisch. Der 
Fernseher dient nur noch als Ausgabe-
schirm.
Flachbildfernseher bieten hingegen ei-
nen integrierten Digitaltuner, der teil-
weise nicht für jeden Empfangsweg 
geeignet ist. Achten Sie deshalb beim 
Neukauf eines Fernsehgerätes auf 
die Bezeichnung DVB-C. Für unsere 
Wohngebiete in Deutzen und Neukir-
chen achten Sie bitte auf die Bezeich-
nung DVB-S, da dort die Signale über 
Satellit eingespeist werden.
Wie geht es weiter im BWG- Bestand? 
Dazu fragten wir den Geschäftsfüh-
rer unseres Netzbetreibers Wolfram 
Zschauer. Wie erfolgt die analoge TV-
Abschaltung in der Praxis?

"Um den gesetzlichen Vorgaben ge-
recht zu werden, müssen wir bis Jah-
resende 2018 die analoge Übertragung 
von TV-Programmen im Kabel ein-
stellen. Um eine möglichst ‚sanfte‘ Ab-
schaltung der analogen Programme zu 
gestalten, werden wir diese etappenwei-
se durchführen. Vierteljährlich werden 
wir die Anzahl der analogen Program-
me reduzieren. Die öffentlich-rechtli-
chen Programme wie ARD, ZDF und 
MDR-Sachsen werden bis Ende 2018 zu 
empfangen sein. Auf den durch die Ab-
schaltung frei gewordenen Frequenzen 
werden von uns neue, digitale TV-Pro-
gramme eingespeist. Über Änderungen 
der Kanalbelegung werden wir in einer 
aktualisierten Programmübersicht u.a. 
auf der Homepage der BWG informie-
ren. Übrigens können unsere Teilneh-
mer schon jetzt den neuen Sportsender, 
welcher besonders für Fussballfans inte-
ressant ist, Eurosport 2 HD Xtra, emp-
fangen. Dieser Sender gehört zum HD+ 
Paket." Bei Fragen rund um die TV-
Versorgung steht Ihnen unser Ver-
tragspartner, die Fa. Zschauer, unter 
Tel. 03433-2093355 zur Verfügung.

Neuigkeiten zum Fernsehempfang
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A
uch in diesem Jahr ha-
ben wir uns verstärkt 
auf die Sanierung von 
Wohnungen konzen-
triert. Bedingt durch 
den zunehmenden An-

teil von um- bzw. wegziehenden 
Erstmietern hat sich der durch-
schnittliche Aufwand für die Neu-
vermietung erhöht.
Insgesamt hat die Genossenschaft 
in 2017 wieder rund 1,3 Mio. Euro 
verbaut.

Die Instandsetzung bestehen-
der Balkonanlagen in der Tho-
mas-Mann-Straße 8 – 12 durch 
den Fliesenlegerfachbetrieb Ma-
rio Nentwich sowie die Fassaden-
neugestaltungen von vier Wohn-
blöcken in Borna Nord durch die 
Firmen Strukturus und Bornaer 
Maler GmbH waren wichtige Be-
standteile des Instandhaltungspla-
nes 2017. 

Sechs Balkonanlagen in der Hein-
rich-Böll-Straße 2 + 4 sowie Sau-
erbruchstraße 17 + 19 konnten 
durch die Firma Reglerbau Klaus 
Fischer GmbH errichtet werden.

Baugeschehen 
bei der BWG 2017

Die Zuwege der vier Wohnblöcke in der 
Thomas-Mann-Straße 5 – 43 sind durch die 
Firma Lutz Knauer erneuert. Um die Ne-
benkostenbelastung für unsere Mieter auch 
zukünftig möglichst gering zu halten, wur-
den gleichzeitig die Vorgärten neu gestaltet.

Die „grünen” Männer

S
chon viele Jahre bewirtschaftet das Unternehmen GaLa Bau aus 
Tautenhain die Grünanlagen unserer Genossenschaft. Die Dienst-
leistungen, sei es die Rasenmahd, der Gehölzverschnitt sowie Fäl-
lungen erfolgen stets fachgerecht und sorgen in den Wohngebie-
ten für ein sehr gepflegtes Flair. Aber nicht immer stoßen diese 
Arbeiten auf das Verständnis unserer Mieter. 

Wir bitten Sie, liebe Mitglieder und Mieter, die Ausführungen der Pflegear-
beiten in ihrer Art und Umfang zu akzeptieren. Oftmals fehlt für eine Wer-
tung das Hintergrundwissen. Unsachliche Diskussionen und Zweifel an der 
Fachlichkeit sind an dieser Stelle oft nicht berechtigt.

B.
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•	 �Zu ihrer eigenen Sicherheit bitten wir 
Sie, die Haustüren zwar geschlossen 
zu halten, jedoch nicht zu verriegeln. 
Bei Gefahr müssen diese als Fluchtweg 
nutzbar sein.

•	 �Hausflure und Treppenhäuser sind ein 
Teil des Wohnumfeldes, in dem die 
Menschen sich wohlfühlen wollen und 
sollen. Sie sind aber auch Bereiche, die 
frei zugänglich sein müssen, wenn ein 
Mensch in Not dringend ärztliche Hil-
fe braucht oder sonstige Gefahr be-
steht. Daher können diese Gemein-
schaftsflächen nicht als Abstellfläche 
für Gegenstände, die in der Wohnung 
keinen Platz mehr finden, genutzt wer-
den. Auch eine gut gemeinte Dekorati-
on kann im Notfall zu Problemen füh-
ren. Bitte stellen Sie auch Ihre Schuhe 
in Ihrer Wohnung ab. Im Treppenhaus 
abgestellt, werden sie zu einer gefährli-
chen Stolperfalle. Im Falle eines Bran-
des führen zudem leicht entzündba-
re Gegenstände zu einer gefährlichen 
Rauchentwicklung.

Mülltrennung bringt Einsparung der Nebenkosten

•	 �Auch sind Gemeinschaftskeller keine 
Lagerräume für Sperrmüll.

•	 �Wer das Fenster des Treppenhauses 
öffnet, ist auch für das Schließen ver-
antwortlich. Während der kalten Jah-
reszeit sollten diese weitgehend ge-
schlossen gehalten und lediglich 2 – 3 
Mal täglich stoßweise für ein paar Mi-
nuten geöffnet werden. Dies ist aus-
reichend und verhindert das Aus-
kühlen des Gebäudes. Zusätzlich 
entstehen durch gekippte Fenster un-
schöne Stockflecken an der Fassade.

•	 �Rauchen in der Wohnung oder auf 
dem Balkon ist nicht untersagt. Den-
noch appellieren wir auf gegenseiti-
ge Rücksichtnahme, denn: „Des einen 
Freud ist des anderen Leid“.

•	 �Das Trocknen von Wäsche in Wohn-
räumen erhöht die Luftfeuchtigkeit, 
birgt die Gefahr von gesundheitsschä-
digender Schimmelbildung. Bitte nut-
zen Sie zum Trocknen Ihrer Wäsche 
die dafür vorgesehenen Möglichkeiten 
wie Trockenraum und Wäscheboden 

sowie Wäschestangen am Haus oder 
Ihren Balkon.

•	 �Damit Ihre Pflanzen wachsen und ge-
deihen, benötigen diese natürlich aus-
reichend Wasser. Bitte achten Sie im 
Rahmen der Blumenpflege darauf, 
dass Ihre Mitbewohner nicht durch 
Gießwasser oder herabfallende Pflan-
zenreste belästigt werden.

•	 �Sie und Ihre Mitbewohner haben ein 
Anrecht, so ruhig wie möglich zu woh-
nen. Von 22 bis 6 Uhr soll es ruhig 
sein. Auch außerhalb dieser Zeit sind 
Radio, Fernseher und sonstige Gerä-
te auf Zimmerlautstärke einzustellen. 
Genauso selbstverständlich ist es, dass 
Rücksicht auf die Gemeinschaft ge-
nommen wird, indem beispielsweise 
Staubsauger, Spül- und Waschmaschi-
nen nicht dann in Betrieb genommen 
werden, wenn andere schlafen möch-
ten. Daher gelten diese Regeln auch 
während der Mittagsruhe.

•	 �Kinder brauchen Regeln aber auch 
Freiräume. Wir möchten darauf auf-
merksam machen, dass Ruhezeiten 
nicht als grundsätzliches Spielverbot 
anzusehen sind und Kinderlärm nicht 
als Lärmbelästigung gilt. Dennoch ist 
in den Ruhezeiten Rücksicht auf Nach-
barn zu nehmen.

Wir wünschen ein harmonisches Mit-
einander und hoffen auf gute Nachbar-
schaft!

Regeln für eine gute Nachbarschaft

Z
unehmend erhalten wir Hinweise unserer Mitglie-
der, dass einzelne Bewohner keine Mülltrennung 
vornehmen. Unseren Hausmeistern ist es nicht 
möglich, alle 1.100 l-Großcontainer diesbezüglich 
zu überprüfen. Bei ordentlicher Mülltrennung wird 
nicht nur die Umwelt, sondern vor allem der eige-

ne Geldbeutel geschont. Deshalb nochmals in Kurzform die 
wichtigsten Hinweise:

Das gehört in die Restmülltonne: Zigarettenkippen, Fotos, Filme, 
Glühlampen, Glaswolle, Disketten, Kondome, Wegwerf-Win-
deln, WC-Deckel, Keramik- und Porzellanbruch, Spiegelglas, 
Kerzenwachs, Lederreste, Kleintierstreu; Keine Batterien, Lau-
gen, Säuren, Lacke, Farben, Chemikalien, Lösungsmittel, Fla-
schen und Gläser

Das gehört in die Gelbe Tonne: sämtliche Verpackungsmateriali-
en mit „Grünem Punkt“, Kunststofftaschen, -folien, Konser-
ven- und Getränkedosen aus Blech, Verschlüsse, Aludeckel, 
-schalen, -folien, Kunststoffflaschen von Spül-, Wasch- und 
Körperpflegemitteln, Becher von Milchprodukten und Mar-

garine, Getränke- und Milchkartons, Schaumstoffverpackun-
gen, Keine Styropor-Platten und sonstige Kunststoffgegen-
stände (Eimer, Blumenkästen, Babywannen usw.)

Das gehört in die Blaue Tonne: Altpapier, Zeitungen, Prospek-
te, Hefte, Packpapier, Kartonagen, Computerpapiere, Verpa-
ckungspapiere; Keine Tapetenreste bzw. Renovierungsabfälle 
sowie Kohle- o. Fettpapiere

Außerdem: Flaschen und Gläser kommen in die Glascontainer, 
getragene Kleidung in die Altkleiderboxen.
Für elektronische Haushaltsgeräte, Elektronikschrott und 
sonstige schadstoffbehaftete Abfälle sowie Sperrmüll gibt es 
in Borna den Wertstoffhof der KELL GmbH, Deutzener Stra-
ße 73

Öffnungszeiten:
Dienstag (Winter November - März) 09:00 - 17:00 Uhr 
Dienstag (Sommer April - Oktober) 10:00 - 18:30 Uhr 
Mittwoch - Freitag 09:00 - 17:00 Uhr 
Jeden 4. Samstag im Monat 08:00 - 13:00 Uhr

©
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Neue Notrufnummer 
für den Bereitschaftsdienst außerhalb 
der Geschäftszeiten der BWG eG gültig
Wie Sie bereits den Hausaushängen entneh-
men konnten, wurde im Zuge der Erneue-
rung der Telefonanlage der BWG-Geschäfts-
stelle eine neue Notrufnummer unter dem 
Amtsanschluss 03433 2761 20 eingerichtet. 
Bitte verwenden Sie zukünftig nur noch diese 
Telefonnummer für Ihren Notruf außerhalb 
der Geschäftszeiten der BWG Verwaltung.

Impressum BWG-Rundschau
Verantwortlich:
Andreas Beier, Vorstandsvorsitzender 
Micaela Günther (ehem. Benedix), Vorstandsmitglied

Bornaer Wohnungsgenossenschaft eG
Heinrich-Böll-Straße 30b
04552 Borna 

Telefon Geschäftsstelle Borna-Nord:
	 03433 2761 0
Bereitschaftsdienst : 03433 2761 20  
	 (nur außerhalb 
	 der Geschäftszeiten)
Fax: 	 03433 2761 90

E-Mail: 	 BWG@wohnungen-borna.de
Internet: 	 www.wohnungen-borna.de
Sprechzeiten:
Dienstag 	 von 	08:00	–	 11:00 	Uhr
	 und 	13:00	 –	 18:00 Uhr
Donnerstag 	 von 	09:00	–	 11:00 	Uhr
	 und 	13:00	 –	 17:00	 Uhr
Freitag 	 von 	09:00	–	 11:00	 Uhr

Betriebsruhe zum  
Jahreswechsel
Unsere Geschäftsstelle bleibt in diesem Jahr vom 
23.12.2017 bis 01.01.2018 geschlossen. Sollte es 
in dieser Zeit zu Havarien bzw. dringenden Re-
paraturmaßnahmen kommen, wenden Sie sich 
bitte telefonisch an unseren Bereitschaftsdienst 
unter der Telefon-Nr. 03433 2761 20. 
Ab 02.01.2017 sind unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter wieder für Sie da.

Naturnahes Wohngebiet Borna Nord
Mieterbrief von Manfred Düsterhöft (auszugsweise)
1984 pflanzte die Hausgemeinschaft vier Walnussbäume auf den 
Grasflächen in der Heinrich-Böll-Straße und Thomas-Mann-
Straße 18. Jetzt bieten sie den Kindern und Erwachsenen Schat-
ten und Erholung zur Freude der Naturliebhaber am Kinder-
spielplatz in Borna Nord. 
Allerdings muss manchmal zur Ordnung gerufen werden, wenn 
die Kinder diese beklettern und Äste abgerissen werden. Es wird 
mit den Bäumen sehr interessant, wenn die Früchte abfallen. 
Dann treffen sich Kinder und Eltern und sammeln die Walnüs-
se ein, um Weihnachtsteller zu füllen. Ungeniert klettern welche 
auf die Bäume und nehmen anderen die Freude. So etwas un-
terlässt man! Den Rest der Walnüsse holen sich Eichhörnchen, 
Buntspechte, Krähen und Eichelhäher zum Wintervorrat.
Diese Bäume, welche dem Menschen und den Tieren Nahrung 
geben, werden 160 Jahre alt. Wir müssen sie pflegen, auch dann, 
wenn sie im Herbst ihre schöne Färbung und das Laub abgeben. 
Nun haben diese Bäume einen Durchmesser von 30 bis 40 cm 
und eine Höhe von 11 bis 15 Metern und wünschen sich ein ho-
hes Alter, um noch für lange Zeit nutzbringend zu sein.

Wünschen Sie weitere Informatio-
nen? Haben Sie konkrete Vorschläge? 
Oder gefällt Ihnen unsere BWG-
Rundschau schon besonders gut? 
Gerne würden wir Ihre Meinung wis-
sen oder nehmen Ihre Anregungen 
gerne auf.

Ihre Meinung 
ist uns wichtig!

Leserbrief
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D
er Kaminabend, die kuscheli-
ge Wolldecke, der heiße Tee, 
ein gutes Buch. Es gibt ge-
nug Gründe sich auf gemütli-
che Winterabende in den ei-
genen vier Wänden zu freuen. 

Warm eingepackt kann auch der Winter-
spaziergang in eisiger Kälte zum Genuss 
werden. Für unsere Haut ist der Wechsel 
von Heizungsluft und Minusgraden al-
lerdings eine Herausforderung. Wir mer-
ken es vor allem im Gesicht: Wenn die 
Haut zu trocken wird, spannt und juckt 
sie. Cremes, Lotions und Masken sind 
dann oft eine Wohltat. 

Statt Fertigprodukte im Drogeriemarkt 
einzukaufen, können wir auch selber 
kreativ werden. Die eigenen Kosmeti-
ka selbst herzustellen, ist weniger kom-
pliziert als man denkt und kann ebenso 
viel Spaß machen wie Kochen. Zutaten, 
eigene Vorlieben und die Arbeitsweise 
entscheiden darüber, was am Ende he-
rauskommt. Der Vorteil der selbstge-
machte Mixtur liegt auf der Hand: Man 
kennt die Inhaltsstoffe und genießt Duft 
und Textur intensiver als beim gekauften 
Produkt. Mit wenig Aufwand lassen sich 
Badesalze, Körperöle oder Peeling her-
stellen, die nach Zitrus, Rose oder La-
vendel duften.
Auch zum Verschenken sind selbst an-
gerührte Cremes und Lotions eine tol-
le Idee. Passende Dosen, Fläschchen & 
Co. bestellen Sie einfach im Internet,  
z.B. hier: www.cosmopura.de/kosmetik-
behaelter/

Unsere Nagelhaut schützt die Nagelplatte 
gegen das Eindringen von Keimen. Wird sie 
verletzt, können schmerzhafte Entzündungen 
entstehen. Umso wichtiger, dass wir die zarte 
Haut geschmeidig halten – zum Beispiel mit  
wunderbaren Öl, das Winterhände pflegt.

Zünden Sie Kerzen an und 
verwandeln Sie Ihr Bade-
zimmer in eine Oase für alle 
Sinne: Die Blüten von „Dark 
Diva“ funkeln wie Juwelen 
auf dem samtigen, dunklen 
Wasser, sein Duft ist schwer 
und verführerisch – wie aus 
Tausendundeiner Nacht.

Zutaten:
20 g Mandelöl
10 g Jojobaöl
10 g Avocadoöl
10 g Traubenkernöl
5 g Rizinusöl
2 Kapseln Vitamin E
3 TRP ätherisches Zitronenöl
2 TRP ätherisches Limettenöl
1 TRP ätherisches Kamillenöl

Zubereitung:
Mischen Sie alle Zutaten in 
einem Glasbecher 
(Vitaminkapseln einstechen) 
und füllen Sie das Öl in eine 
Flasche mit Pipette oder 
in eine Roll-on-Flasche.

Zubereitung:
1. Geben Sie das Salz in eine 
große Schüssel und fügen Sie die 
ätherischen Öle tropfenweise
hinzu. Rühren Sie dabei alles mit
einem Löffel gut um.
2. Fügen Sie die getrockneten 
Blüten hinzu und mischen Sie 
alles gut durch, bevor Sie das Salz 
in schöne Gläser umfüllen. Mit 
aufgelegtem Deckel 2 Wochen 
ruhen lassen, dann verschenken 
… oder selbst genießen.

Zutaten:
900 g Black-Lava-Salz Hawaii
10 TRP ätherisches Ylang-Ylang-Öl
8 TRP ätherisches Sandelholzöl
6 TRP ätherisches Jasminöl
6 TRP ätherisches Neroliöl
5 TRP ätherisches Blutorangenöl
5 TRP ätherisches Rosenöl
5 TRP ätherisches Vanilleöl
1 TRP ätherisches Vetiveröl
1 TRP ätherisches Patchouliöl
3 g getrocknete Kornblüten
2 g getrocknete Goldmelisseblüten

In „Natürlich schön im 
Winter” zeigt Apothe-
kerin und Gründerin von 
Greenglam Dr. Christ i-
na Kraus aufregende Re-
zepte für Ihre individuel-
le Körperpf lege. Mithi l fe 
verständl ich erklärter An-
leitungen entstehen Schritt für Schritt 
Gesichtscreme, Bodylotion, Shampoo, 
Deo oder Peeling aus natürl ichen Zu-
taten für die besonderen Bedürfnisse 
der Haut während der kalten Jahreszeit . 
Ein ausführl icher Grundlagentei l infor-
miert über die benötigten Komponenten 
für eine nachhalt ig hergestel l te Kosme-
tik, sodass der Einstieg auch ohne Vor-
kenntnisse gel ingt . Verwöhnen Sie Haut 
und Seele mit sanften Pf legeprodukten 
zum Selbermachen und entdecken Sie 
die Kraft Ihrer natürl ichen Schönheit ! 
(EMF-Verlag, 15,99 Euro)

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 
„Winter”
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Fallstricke bei der Patientenverfügung
Die richtigen Formulierungen für eine 
Patientenverfügung zu finden, ist kniff-
lig. Selbst wenn dieses Dokument vor-
liegt, sind Angehörige, Betreuer und 
Mediziner in der Extremsituation oft 
verunsichert. Das liegt auch daran, dass 
die Gerichte die Verbindlichkeit einer 
Patientenverfügung seit vierzehn Jahren 
immer wieder einschränken oder aufhe-
ben.

Erst im Juli 2016 hatte der Bundesge-
richtshof die Patientenverfügung einer 
Frau für unwirksam erklärt, weil deren 
Inhalt zu ungenau war. Trotz der Ab-
lehnung „lebenserhaltenden Maßnah-
men“ wurde die künstliche Ernährung 
einer 72-jährigen Schwerkranken fort-
gesetzt. Zuvor hatten sich die Töchter 
über die angemessene Weiterbehand-
lung der Mutter gestritten. „Was genau 
soll gemeint sein, wenn in einer Patien-
tenverfügung von lebensverlängernden 
Maßnahmen gesprochen wird?“, fragt 
Paul Brandenburg. Der Mediziner und 
Gründer des Onlineunternehmens DI-
PAT hält bereits das Trinken eines Gla-
ses Wassers für eine lebensverlängernde 
Maßnahme und nicht nur die “künstli-
che Ernährung” über eine Magenson-
de. Wenig Aussagekraft haben Begriffe 
wie „qualvolles Leiden“, „Apparatemedi-

zin“ oder „unwürdiges Dahinvegitieren“. 
Auch die Aufforderung, ein „würdevolles 
Sterben zu ermöglichen, wenn ein The-
rapieerfolg nicht mehr zu erwarten ist“, 
ist nach Auffassung der Justiz zu pau-
schal. Stattdessen sollte die Patientenver-
fügung möglichst konkrete Äußerungen 
zu künstlicher Ernährung, künstlicher 
Beatmung, Schmerzbehandlung, Wie-
derbelebung und Organspende beinhal-
ten. 

Welche Patientenverfügung passt zu mir?
Die konkrete Aufzählung einzelner Situ-
ationen und Maßnahmen ist anspruchs-
voll und umfangreich – und für medizi-
nische Laien ohne Hilfe nicht zu leisten. 
Deshalb ist die Beratung durch den 
Hausarzt oder Hospizvereine ratsam. So 
kann der überwiegende Teil möglicher 
Krankheiten und Behandlungen abge-
deckt werden. 

Anregungen und Formulierungshilfen, 
wie eine Patientenverfügung aussehen 
kann, finden sich in einer Broschüre des 
Bundesjustizministeriums. Da die Vor-
stellungen über Leben und Sterben aber 
sehr unterschiedlich sind, sollte die Pati-
entenverfügung an individuelle Überle-
gungen angepasst sein.
Sich eigenes Leiden und Sterben auszu-
malen, ist schwer, wenn man aktuell bei 

guter Gesundheit ist. Ebenso unvorstell-
bar ist der Gedanke über längere Zeit das 
Bewusstsein zu verlieren. Dennoch kann 
es beruhigend sein, Ärzten und Angehö-
rigen eine Richtung vorzugeben, wie die 
mögliche Behandlung im Ernstfall aus-
sehen könnte. Neben konkreten medi-
zinischen Anweisungen kann eine Pati-
entenverfügung auch durch persönliche 
Wertvorstellungen, religiöse Anschau-
ung und die Einstellung zum eigenen Le-
ben und Sterben ergänzt werden. 

Folgende Überlegungen können dabei hel-
fen: 
-	� Möchte ich möglichst lange leben? 

Oder ist mir die Qualität des Lebens 
wichtiger als die Lebensdauer, wenn 
beides nicht in gleichem Umfang zu 
haben ist?  

-	� Welche Rolle spielen Familie oder 
Freunde für mich? Kann ich fremde 
Hilfe gut annehmen? Oder habe ich 
Angst, anderen zur Last zu fallen? 

-	� Wie habe ich Leid, Behinderung oder 
Sterben anderer erlebt? 

-	� Wie bin ich mit eigenen Schicksals-
schlägen oder Krankheiten fertig ge-
worden?

Im Fall einer schweren Erkrankung emp-
fiehlt es sich, die Patientenverfügung vor 
allem auf die konkrete Situation abzu-

Schicksalsschläge wie Schlaganfall , Demenz  oder unheilbare Krebserkrankungen können das Leben 
schlagartig verändern. Was aber passiert mit uns, wenn die Krankheit uns bewusstlos macht, so dass 
wir nicht mehr über uns selbst bestimmen können? Damit die behandelnden Ärzte im Ernstfall eine 
Entscheidung in unserem Sinne treffen, kann eine  vorsorgliche Patientenverfügung sinnvoll sein.

Vorsorge mit der Patientenverfügung
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stimmen. Dabei spielen der Krankheits-
verlauf, mögliche Komplikationen und 
verschiedene Behandlungsmöglichkei-
ten eine Rolle. Die Patientenverfügung 
kommt aber nur zur Anwendung, wenn 
der Patient nicht mehr in der Lage ist, ei-
ner Behandlung zuzustimmen oder sie 
abzulehnen. Falls der Patient eine Ent-
scheidung treffen kann, ist die Patienten-
verfügung hinfällig. 

Die Vorsorgevollmacht
Im Zusammenhang mit der Patienten-
verfügung empfiehlt sich auch eine Vor-
sorgevollmacht. Mit diesem Dokument 
beauftragen Patienten eine vertraute 
Person, in ihrem Sinne zu entscheiden 
– nicht nur in medizinischen Fragen. 
Sie erledigt Bankgeschäfte und verwal-
tet das Vermögen, trifft Entscheidungen 
über die medizinische Behandlung oder 
kündigt die Wohnung, wenn ein Umzug 
ins Pflegeheim ansteht. Ebenso wie bei 
der Patientenverfügung gibt es aber auch 
für die Vollmacht kein allgemein gültiges 
Standardformular. Sie sollten also selber 
festlegen, ob der Bevollmächtigte ledig-
lich die vermögensrechtlichen Angele-
genheiten regeln oder auch über persön-
liche Dinge entscheiden soll. 

„Als gesunder Mensch eine konkrete Pa-
tientenverfügung zu verfassen, ist oft 

schwierig", erläutert der Medizinethi-
ker Ralf Jox vom Institut für Ethik an der 
Universität München. "Eine Vorsorge-
vollmacht dagegen macht immer Sinn, 
weil jeder Mensch, auch vorübergehend, 
nicht entscheidungsfähig sein kann.“ Es 
können auch mehrere Bevollmächtig-
te eingesetzt werden. Um Kompetenzge-
rangel zu vermeiden, sollten die Zustän-
digkeitsbereiche aber klar voneinander 
abgegrenzt sein. 
Möglich ist auch einen Ersatzbevoll-
mächtigten zu bestimmen, falls der Be-
vollmächtigte seiner Aufgabe nicht nach-
kommen kann.  

Sowohl Vollmacht als auch Patienten-
verfügung müssen nicht zwingend nota-
riell beurkundet sein. Beide können mit 
der Hand oder am Computer verfasst 
sein. Wichtig ist die eigenhändige Unter-
schrift mit Datum und Ort. 

Eine kostenlose Beratung bekommen 
Sie beispielsweise bei der Bundeszentral-
stelle Patientenverfügung, Hospizverei-
nen sowie kirchlichen Einrichtungen.

Der Humanistische Verband Deutschland 
(HVD) bietet die Möglichkeit, eine Pati-
entenverfügung und bei Bedarf auch Vor-
sorgedokumente gegen Gebühr zu hin-
terlegen  (www.patientenverfuegung.de). 

Weitere Informati-
onen zu Patienten-
verfügung und Vor-
sorgevollmacht: 
Broschüren des Bundesjustizmi-
nisteriums: www.bmjv.de
Informationen der Bundesärztekammer: 
vorsorgeregister.de
Privater Onlinedienst: www.dipat .de

Tipp:  
Das Vorsorge-Set: 
Patientenverfügung, 
Testament, Betreu-
ungsverfügung, 
Vorsorgevollmacht
Der Ratgeber führt Schritt 
für Schritt durch al le wichtigen Formu-
lare: die Patientenverfügung, Vorsor-
gevol lmacht und Betreuungsverfügung. 
Al le Formulare sind im Buch enthalten 
und lassen sich ganz leicht heraustren-
nen und abheften. Es wird auch erklärt , 
wie Sie ein Testament verfassen und Ih-
ren "Digitalen Nachlass" organisieren. Im 
"Digitalen Nachlass" wird festgelegt, wie 
mit Online-Konten und weiteren Daten im 
Internet nach dem Tod umgegangen wer-
den sol l . Sti f tung Warentest, 12,90 Euro

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 
„Vorsorge”

Patientenverfügung
Leiden – Krankheit – Sterben
Wie bestimme ich, was medizinisch unternommen 
 werden soll, wenn ich entscheidungsunfähig bin?

BetreuungsrechtMit ausführlichen Informationen zur Vorsorgevollmacht

BetreuungsrechtMit ausführlichen Informationen zur Vorsorgevollmacht
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Nur 60 Minuten: 
Codes knacken gegen die Zeit

I
n Live Escape Games geht es um das 
gemeinsame Lösen von Rätseln, die 
ganz unterschiedlicher Natur sein 
können. 

Gerätselt wird in der Gruppe, meist 
in einer Größe von 2 bis 6 Personen. 
Der Clou: Man wird in einen Raum ge-
sperrt und muss in einer vorgegebenen 
Zeit den Schlüssel finden, 
der die Tür öffnet, sodass 
man dem Raum entflie-
hen kann. Wie man an den 
Schlüssel gelangt? Hinwei-
se erhält man durch die 
Rätsel, die es in der Grup-
pe zu lösen gilt. Die Live 
Escape Games erfreu-
en sich zunehmender Be-
liebtheit und mittlerweile gibt es vie-
lerorts die Möglichkeit, sich aus einem 
verschlossenen Raum zu rätseln. 

Live Escape Games sind ein neuer Markt, 

"Als eingeschworene „Drei Frage-
zeichen” Fans und aufgrund der 
Tatsache, dass Menschen schein-
bar seit jeher eine Affinität zu 
Rätseln und Knobeleien haben, 

ließ uns der Gedanke nicht mehr 
los, daraus etwas umzusetzen." 
so Sebastian Gerding und Fabian 
Hecht, Gründer von TeamEscape.

der weltweit für Spannung und Begeiste-
rung sorgt. Der Ursprung der Idee liegt 
im Bereich der Computerspiele. In „Es-
cape Games“ oder „Point and Click Ad-
ventures“ bewegen sich die Spieler durch 
virtuelle Welten, kombinieren Hinweise 
und lösen Rätsel. Dieses Prinzip wurde 
zunächst in Asien in die reale Welt über-
tragen.

So schnell wie das Kon-
zept weltweit Fuß gefasst 
hat und auf unglaubliches 
Interesse stößt, ist es fast 
einmalig in der Geschich-
te des Freizeitmarktes.

TeamEscape® ist das erste 
deutschlandweite Live Es-
cape Game. Die meisten 

Standorte und Stories befinden sich des-
halb naturgemäß in Deutschland. Aber 
auch international ist TeamEscape® ver-
treten, z.B. in Oslo, in Kairo und in Ku-
wait.

Stellt Euch vor, Ihr befindet euch 
gemeinsam mit Freunden, Familie oder 
Kollegen in einem mysteriösen Raum. 
Plötzlich schließt sich die Tür und eine 
Uhr fängt an zu ticken. Jetzt zählt nur 
Eins: "Löst alle Rätsel, um aus dem 
Raum zu entkommen!"

Tipp:
Ein Raum, ein Team, ein Ziel. 
Bei TeamEscape muss man manchmal 
Dinge auf den Kopf stellen und Alltägli-
ches mit anderen Augen betrachten, um 
das Escape Game zu lösen. Mit Liebe 
zum Detail und einem spannenden Mix 
aus Action, Spaß und kniffligen Rätseln.
38 Escape Rooms in 17 Städten auf der 
ganzen Welt. www.teamescape.com
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Eintritt für 

zwei Personen 
zu verlosen!
Stichwort: 

„TeamEscape”
+Standort
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Diesen Trend hat der KOSMOS Ver-
lag aufgegriffen und daraus eine Brett-
spiel-Variante entwickelt. „EXIT – Das 
Spiel“ holt die Stimmung der Live Escape 
Games ins heimische Wohnzimmer. Das 
innovative Spielprinzip funktioniert bei 
„EXIT – Das Spiel“ genau wie in realen 
Räumen – nur eben ohne Raum, denn 
der steckt in der Spieleschachtel. Zu Be-
ginn stehen den Spielern lediglich eine 
Decodier-Scheibe und ein geheimnisvol-
les Buch inklusive Abbildung eines Rau-
mes zur Verfügung. Mit etwas Kombi-
nationsgabe, Teamgeist und Kreativität 
entdecken die Spieler nach und nach im-
mer mehr Hinweise, knacken Codes, lö-
sen Rätsel und kommen der Freiheit je-
des Mal ein Stück näher. Seit diesem 
Herbst gibt es auch Einsteigerspiele, die 
das Team vor etwas leichtere Rätsel stel-
len und auch etwas mehr Story als die 
bisherigen Spiele enthalten. Die Rätsel-
abfolge ist komplett linear gestaltet, das 
Hilfssystem vereinfacht. So weiß das 
Team immer, an welchem Punkt im Spiel 
es steht.

Inka und Markus Brand heißen die Au-
toren von EXIT – Das Spiel. Vor der Ent-
wicklung der EXIT-Reihe und später zu 
Recherchezwecken besuchten sie viele 
Live Escape Räume und waren fasziniert 
von dem Teamgefühl, das sich einstellt, 

TIPP:
Das Spiel: "Die verlassene Hütte"
Eine stürmische Nacht, eine Autopanne 
und eine verlassene Hütte im Wald, in 
der die Spieler Unterschlupf suchen. Am
nächsten Morgen sind alle Türen und 
Fenster mit Zahlenschlössern verriegelt. 
Einziger Anhaltspunkt: ein Buch und eine
merkwürdige Drehscheibe. Werden sie es 
schaffen, dem perfiden Spiel eines ge-
heimnisvollen Unbekannten zu entkom-
men?
Kosmos Verlag, Spieleranzahl 1 bis 6,
Altersempfehlung ab 12 Jahren
Dauer ca. 45 bis 90 Minuten
Preis ca. 13 Euro.

wenn alle gemeinsam versuchen, dem 
Raum zu entkommen. 
Im Interview sprechen sie darüber, was 
ihnen bei der Entwicklung des Spiels be-
sonders wichtig war und was das Beson-
dere an den EXIT-Spielen ist. 

Was war Euch bei der Entwicklung der 
Event-Spiele besonders wichtig? Und 
was war besonders knifflig?

Wir wollten in erster Linie natürlich das 
spannungsgeladene Teamgefühl an den 
Spieltisch holen. Auch bei unseren Exit-
Spielen muss die Gruppe gemeinsam 
verschiedene Rätsel lösen. Wir haben 
schnell festgestellt, dass unsere Testspie-
ler ähnlich tief in das Spiel eintauchten, 
wie es unsere Mitstreiter in den Räu-
men taten – und dazu musste man sie 
gar nicht einsperren. Der größte Erfolg 
für das Team liegt tatsächlich im Lösen 
der Rätsel, nicht im Öffnen von realen 
Schränken, Türen oder Tresoren. Und so 
ist es wirklich möglich, ein ganz ähnli-
ches Gefühl wie in den Räumen auch da-
heim am Tisch zu erzeugen.

Was unterscheidet die EXIT Spiele von 
anderen Spielen – sowohl in der Ent-
wicklung als auch im Spielgefühl?

Die EXIT-Spiele können – wie ihre Vor-
bilder, die Live-Räume – nur einmal ge-
spielt werden. Danach kennt man die Lö-
sung und darf sich auf ein neues, anderes 
Abenteuer freuen. Besonders hervorzu-
heben ist, dass das Spielmaterial zum Lö-
sen von Rätseln gefaltet, beschriftet und 
zerrissen werden darf, soll und manch-
mal sogar muss. Während der Entwick-

lung der Rätsel merkten wir schnell, dass 
sich hierdurch ganz neue Möglichkeiten 
für uns boten. Wenn beispielsweise eine 
Spielkarte am Ende des Spiels gar keine 
Karte mehr sein muss, kann man deut-
lich mehr mit ihr anstellen und die Rät-
sel sind so deutlich vielfältiger.

Welche Strategie empfehlt Ihr Spielern, 
die EXIT zum ersten Mal spielen?

Alle Rätsel sind logisch aufgebaut. Wenn 
ihr anfangt, zu sehr um die Ecke zu den-
ken, dann läuft das garantiert in die fal-
sche Richtung. Also immer einen kühlen 
Kopf bewahren und wenn es mal nicht 
läuft, ruhig eine Hilfekarte nehmen! 
Vielleicht hilft es auch zu wissen, dass 
keiner der Autoren in Mathe jemals über 
eine vier hinaus gekommen ist.
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Stichwort: 

„EXIT”
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Unser Kreuzworträtsel

Unsere Sudokus
LEICHT SCHWER

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen 
wir die ersten Aufstellbücher aus dem Hause 
Langenscheidt. Mit einer Mischung aus wunder-
schönen Bildern und inspirierenden Sprüchen 
und Zitaten. Für alle Liebhaber von Sprache und 
Kultur. Sie können wählen zwischen: Enjoy life!, 
J’aime la vie!, O dolce vita! und ¡Viva la vida!
�  (Teilnahmebedingungen: Seite 2)



15TIPPS

MUSIK: „Christmas Piano Chil l” mit Michael Forster und 
verschiedenen Komponisten und Dirigenten 

Für besinnliche Stunden
Weihnachten, so entspannend wie nie zuvor! Die größ-
ten Weihnachtshits als reduzierte, gefühlvolle Klavierballa-
den. Ein Album für alle, die sich im Kreis der Liebsten oder 
für sich selbst eine Auszeit vom hektischen Weihnachtstru-
bel gönnen möchten. Stimmungsvoll-ruhige Pianocover der größten Weihnachtshits, 
von "Last Christmas", "All I Want For Christmas Is You" bis "Santa Clause Is Coming To 
Town", lassen wohlige Weihnachtsstimmung aufkommen.  (Sony Music, 14,99 Euro)

HÖRBUCH: „Und 
Marx stand sti l l in 
Darwins Garten” von I lona Jerger

Gott und sozia-
le Gerechtigkeit
England 1881: Dr. Beckett hat zwei 
berühmte Patienten: Karl Marx, 
der in London im Exil lebt, und 
Charles Darwin, der in der Nähe 
seinen Landsitz hat. Darwin hat 
dem Schöpfer abgeschworen und 
liegt damit im Dauerzwist mit sei-
ner geliebten Frau Emma. Marx 
grollt der Welt und wartet auf ein 
mutiges Proletariat und verzettelt 
sich dabei beim Schreiben. 
In ihrem wunderbaren Roman ver-
bindet Ilona Jerger Fabulierlust 
mit wissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Erkenntnissen, die den 
Weltenlauf maßgeblich beeinflusst 
haben. Ein warmherziges und hu-
morvolles Porträt zweier großer 
Männer, deren Disput zeitgemäßer 
nicht sein könnte.
Die Stimme von Peter Kaemp-
fe kennt man aus zahlreichen Pro-
duktionen und er ließt diesen Ro-
man hervorragend. Er gibt mit 
seinem warmen Timbre dem groß-
bürgerliche Naturforscher und dem 
ewig klammen Revolutionär Res-
pekt und einen kleinen Touch Hu-
mor. Wäre Bildung doch immer so 
unterhaltsam!
(6 CDs, 473 Minuten Laufzeit, Hör-
buchHamburg, 20,00 Euro)

Ein lustiges Abenteuer für die ganze Familie
Der kleine Esel Bo wünscht sich nichts sehnlicher, als dem Alltagstrott und der kräftezehrenden Ar-
beit an der Dorfmühle zu entfliehen. So nimmt er eines Tages all seinen Mut zusammen und reißt 
aus. Endlich in der Freiheit trifft der kleine, aber tapfere Esel auf das Schaf Ruth, das seine Herde aus 
den Augen verloren hat, und die Taube Dave, die noch große Pläne hat. Gemeinsam mit drei äußert 

humorvollen Kamelen und einem ganzen Haufen sehr außergewöhnlicher Stalltiere folgt das Trio einem großen, hellen Stern am 
Horizont. Dabei ahnen sie nicht, dass sie am Ende ihrer Reise Zeugen der Geburt Jesu und damit auch Teil des allerersten Weih-
nachten werden... Kinostart: 7.12.2017 (FSK unbekannt)

FILM: „Bo und der Weihnachtsstern”, Sony

LITERATUR: 
„Let it snow – 24 Plätzchen und 
Kekse für dich” von Agnes Prus

Hmmmm...
Alle Jahre wieder freuen wir uns 
auf die Weihnachtszeit und warten gespannt auf 
den ersten Schnee. Beim Blick aus dem Fens-
ter träumen wir von langen Winterspaziergän-
gen und tanzenden Flocken. Diese 24 Advents-
naschereien dürfen dabei auf keinen Fall fehlen! 
Sie versüßen uns die kalte Jahreszeit und erfül-
len die Küche mit wunderbarem Duft. Leise rie-
selt der Puderzucker auf süßes Naschwerk, zarte 
Kokosflocken umhüllen köstliches Konfekt und 
schneeweißer Zuckerguss verziert die Leckerei-
en aus dem Ofen – o du fröhliche Adventszeit! 
Ein kleines Backbuch mit neuen Keksideen und 
bezaubernden Fotos von Frauke Antholz. (Höl-
ker Verlag, 12,95 Euro)

LITERATUR: „Früher war Weihnachten 
später” von verschiedene Autoren

Scheinheilige 
Weihnachtsge-
schichten
Die Blätter an den 
Bäumen sind noch 
nicht einmal gelb, 
geschweige denn 
welk, und schon 
hängt die Weih-
nachtsbeleuch-
tung in den Ästen. 
Immer früher sta-
peln sich die Scho-
koladen-Nikoläuse an den Kas-
sen, beschallen elendig vertraute 
Weihnachtsmelodien die Fußgän-
gerzonen und Supermarktgänge. 
›Früher war Weihnachten später‹ 
versammelt herrlich hinterhälti-
ge Weihnachtsgeschichten als Ge-
genmittel zum immer länger wäh-
renden Weihnachtsterror – mit 
bissigen, witzigen und spannen-
den Geschichten von T. C. Boyle, 
Martin Suter, David Sedaris, An-
drej Kurkow oder Daniel Glattau-
er. (288 Seiten, Diogenes Verlag,  
10,00 Euro)

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 

„Marx & Darwin”

3x 
zu verlosen!

Stichwort: „Früher”
HIER Einsendeschluss 

15.12.17

3x 
zu verlosen!
Stichwort: „Kekse”

HIER Einsendeschluss 
15.12.17

3x 
zu verlosen!
Stichwort: „Piano”

HIER Einsendeschluss 
15.12.17

. . . Glückspilze &

... Schneegipfel



Familienfreundlich
wohnen?

www.deswos.de
Deutsche Entwicklungshilfe 
für soziales Wohnungs- und Siedlungswesen e.V.
DESWOS-Spendenkonto 
IBAN: DE87 3705 0198 0006 6022 21

Spendenkonto
IBAN: DE87 3705 
0198 0006 6022 21

✂

Indrani hat einen Traum - einen Traum von einem richtigen 
Zuhause. Wir bauen sichere Häuser. Sie können helfen. Mit uns!


